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Wandern auf Zwinglis Spuren
Sachbuch Yvonne undMarcel Steiner haben 130Kilometer auf den Spuren vonUlrich Zwingli unter die Füsse genommen. Geschichten

dazu sind ins 200 Seiten starkeWerk «Zwingli-Wege» eingeflossen, das imAppenzeller Verlag erschienen ist.

Anina Rütsche
ostschweizerkultur@tagblatt.ch

«Zwingli-Wege» ist sowohl ein
Wander- als auch ein Lesebuch.
Erschaffen von zwei Menschen,
die seit über 35 Jahren Seite an
Seite unterwegs sind. Das Verle-
ger-Ehepaar Yvonne undMarcel
Steiner – er ist Fotograf und Jour-
nalist, sieTheologinundAutorin
– ist imObertoggenburg losgezo-
gen, wo Ulrich Zwingli 1484 ge-
borenwurde.Danngingesweiter
nach Glarus, Einsiedeln und
Zürich. Das Ziel befindet sich in
Kappel amAlbis,woZwingli 1531
im Zweiten Kappelerkrieg zu
Tode kam.

Seit Ende September ist
«Zwingli-Wege» im Handel er-
hältlich. Wie Yvonne Steiner er-
zählt, baut das Werk auf einer
IdeedesWattwilerPfarrersHans
Jörg Fehle auf. «Er ist Mitglied
derProjektgruppezumReforma-
tionsjubiläumundhatdasThema
an uns herangetragen, weil wir
bereits mehrere Wanderbücher
zusammengestellt haben», er-
zählt sie. «Uns hat das Vorhaben
vonAnfang an gefallen.»

AlteundneueBauwerke
entlangderRoute

Marcel Steiner freut sich eben-
falls über das druckfrischeBuch,
ist aber auch selbstkritisch: «Die
Abschlussphase, die bis Anfang
August gedauert hat, war inten-
siv.Zwischendurchhabenunsdie

Zweifel geplagt.» Einig seien sie
sich im Laufe des Projekts aber
fast immergewesen.Marcel Stei-
ner verrät: «Nur zurTonalität der
TextegabeseinigeDiskussionen.
MeineFrauwollte vorallemsach-
liche Formulierungen, mir aber
waren knackige Passagen wich-
tig.»Gegliedert ist«Zwingli-We-

ge» inneunKapitel, die verschie-
dene Aspekte aus dem Werde-
gangdesReformatorsund seiner
Zeit thematisieren. Zudem be-
schreibenSteiners in ihremWerk
zahlreiche Sehenswürdigkeiten,
denenmanentlangderRoutebe-
gegnet. Da ist zum Beispiel das
Geburtshaus Zwinglis im Wild-

hauser Ortsteil Lisighaus, eines
der ältesten erhaltenen Bauern-
häuser der Schweiz, in dem sich
heute ein Museum befindet.
Auch kommen modernere Bau-
werkewieder2013eröffneteSee-
uferweg zwischen Wädenswil
und Richterswil am Zürichsee
vor. ImBuch trifftdieLeserschaft

auch auf Rückblenden, recher-
chiert und aufbereitet von
Yvonne Steiner, die sich für
«Zwingli-Wege»mithistorischen
Quellen befasst hat. Sie sagt:
«Die Leute im Spätmittelalter
waren Menschen wie wir. Aber
die Mittel, die sie zur Verfügung
hatten, waren bescheidener.»

AnFixpunktenausZwinglis
Lebenorientiert

DievonYvonneundMarcel Stei-
nerbeschriebeneStreckeverläuft
auf offiziellenWanderwegen, ist
aber nicht speziell ausgeschil-
dert. Sämtliche Orte, an denen
die Etappen starten und enden,
sind mit öffentlichen Verkehrs-
mittelnerreichbar.DieTourkann
alsWeitwanderung, aber auch in
einzelnenAbschnittenbegangen
werden.Marcel Steiner sagt, dass
er sichbei derRoutenplanungan
Fixpunktenorientiert habe,die in
Ulrich Zwinglis Lebenslauf vor-
kommen. «Dann habe ich nach
geeigneten und heute gebräuch-
lichen Wegen gesucht, welche
diese Orte verbinden.» Seine
Aufgabe in diesem Projekt be-
stand zudem darin, den Weg
fotografisch festzuhalten. Auch
hat erdieBeschreibungderEtap-
pen verfasst. Einige sind leicht
zu bewältigen, andere – wie die
Überquerung des Saaspasses im
Kanton Schwyz – sind sportliche
Herausforderungen. Der Saas-
passhat es übrigens sowohlMar-
cel als auchYvonneSteiner ange-

tan:Für sie istdieserOrt einerder
schönsten, denenmanaufdieser
Tour begegnet.

Marschiert ist das Verleger-
Ehepaar übrigens durchwegs
gemeinsam,undzwar indenwär-
meren Monaten der Jahre 2016
und 2017. «Wir haben einzelne
Tagesetappenabsolviert. Immer
dann, wenn wir Zeit fanden und
das Wetter passte», sagt Marcel
Steiner.Darauf angesprochen, ob
die «Zwingli-Wege» eine Pilger-
route seien,winktYvonneSteiner
ab: «Nein. Wir waren zwar mit
Bedacht unterwegs, jedochohne
spirituellen Anspruch.» Und
Marcel Steiner fügt an: «Interes-
sant ist, dass ich im Grunde ge-
nommen nicht ausgesprochen
gerne wandere. Für mich ist das
Wandern ein Mittel zum Zweck,
weil ich am liebstenanabgelege-
nen Orten fotografiere.» Auch
Yvonne Steiner braucht jeweils
eine übergeordneteMission, um
das Unterwegssein zu Fuss zu
geniessen: «Damit überliste ich
mich selbst. Habe ich solch ein
Ziel, istmir selbst die grössteAn-
strengung ein Vergnügen.»

DieRettungkommtvonWolke sieben
Figurentheater St.Gallen DasMärchen «Cinderella» nachCharles Perrault hat dieseWoche Premiere gefeiert: in einer charmanten

Eigenproduktionmit Eliane Blumer als Fee für alle Fälle – undmit vielen, vielen buntenRegenschirmen auf der Bühne.

AuchdasgutealteFeenhandwerk
will gelernt sein.BesterBeweis ist
Schirmchen,Nachwuchsfee, im-
merhin seit Generationen. Aber
ganzpannenfrei gehtdieserFrau
die Arbeit nicht von der Hand,
wer ist schon vollkommen? So
steht sie bibberndvordemFeen-
rat und preist am Wunder-gibt-
es-immer-wieder-Kongress mit
selbstverordneterMunterkeit ih-
re Einsatzfreude imFall Ella an.

Die Plastikpelerine knistert,
der Zauberregenschirm zittert
wie Espenlaub und macht nicht
immer, was er soll. Schirmchens
Mundwerk ebenfalls nicht. Eine
prächtige Figur, diese Kreuzung
aus kleiner Hexe, Mary Poppins
und Tinkerbell – mit Schirm,
CharmeundschwarzemTopfhut!
DasPublikumhatElianeBlumer
als Erzählerin und lebensgrosse
Verkörperung der Fee Schirm-
chen mit diesem Auftritt in den
ersten fünf Minuten sofort im

Sack.Also: den strengenFeenrat.
Oder etwa nicht? Wir sind ge-
spannt, wie sie die altbekannte
GeschichtevonCinderella, ihrem
herzensguten Patenkind, in der
Version von Regisseurin Frauke
Jacobi erzählen wird. Gespannt
wie die vielen bunten Regen-
schirme auf der Bühne, die mit
Witz und Fantasie ins Spiel inte-
griert werden. Zum Beispiel der
Margeriten-Schirm, an demElla
ihr Schicksal befragt, als sich die
neueVerwandtschaft ankündigt:
Nett oder nicht nett?

Schirmchen,Cinderellas
schusseligeguteFee

Eskommt,wieeskommenmuss:
DieStiefmutterbenimmtsichwie
ein Wischmopp, die neue kleine
Schwester wie ein Handbesen.
Unddaraus sinddiebeidenFigu-
ren auch gemacht. Plastisch hat
Anita Sonnabend nur Ella und
PrinzTheo imWollpulli gestaltet,

mit herrlich langen Ärmeln zum
Verknoten. Die Nebenrollen
glänzen durch Mundartvielfalt
undFlachformat,mit aufgekleb-

ten Fotografien als Gesicht, was
Märchenfiguren gut entspricht
undHeiterkeit imSaal garantiert,
vor allem bei den Grossen. Etwa

der alte, amtsmüde König, Ge-
dächtnis wie ein Sieb. Voilà, das
ist sein Kopf: ein Küchensieb.

Esgibt inderGeschichteaber
auch schwungvollesKörperthea-
ter. Zum Beispiel, wenn Eliane
Blumervormacht,wieamBall ge-
tanztwird: einpostmodernerStil-
mix. Insgesamt ist die Version so
frech, dass sie sich um political
correctness nicht scheren muss.
DiegemeineStiefmutterhathör-
bareinenMigrationshintergrund;
das macht die Figur zwar noch
burlesker, hinterlässt jedoch ein
zwiespältigesGefühl, einkleines
Gschmäckle.

Alle Romantik hat Frauke Ja-
cobidemMärchendennochnicht
ausgetrieben. Zwar lässt sieElia-
ne Blumer mit ironischem Au-
genzwinkern erzählen, und die
Musik von Moritz Widrig ist
ebenfalls vorwiegend heiter.
Doch gönnt die Produktion dem
Publikum auch zauberhafteMo-

mente fürs Gemüt. Die Begeg-
nung vonElla undPrinzTheo im
Walderscheint als Schattenspiel,
natürlich auf einem Schirm als
Projektionsfläche. Das spontane
Tanzstündchen wirkt in dieser
Szene elfenhaft, traumgleich.

Aber da war doch noch die
Sache mit dem Feenrat. Wird es
Schirmchenergehenwiederklei-
nen Hexe auf dem Blocksberg?
Tatsächlich merkt sie den gröss-
ten Fehler im Eifer des Gefechts
erst kurz vor Schluss.Dochdafür
hat das Theater ja gottlob einen
bewährten Trick. Der Himmel
hilft.Vondortmeldet sichdieRe-
gie:Mission geglückt. Applaus!

Bettina Kugler
bettina.kugler@tagblatt.ch

Die nächsten Vorstellungen:
Sa und So, 14.30 Uhr, 1./4./5./12./
15.11., 14.30 Uhr, 4.11. auch 18 Uhr,
Figurentheater St.Gallen
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Marcel und Yvonne Steiner beim Zwingli-Denkmal in Wildhaus, wo sie ihre Wanderungen starteten. Bild: PD

HalbMary Poppins, halb kleineHexe: ElianeBlumer als FeeSchirmchen
mit ihrem Schützling Ella. Bild: PD
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